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Plan des 
Getreide
ankaufs 
überboten

■Die Ackerbauern des Gebiets 
Ostkasachstan haben.' die Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der. KPdSU verwirklichend. ei
nen guten Ernte’ertrag ’ erzielt, 
die Getreideeinheimsung organi
siert durchgeführt und dèn Plan 
des Getreideverkaufs an den 
Staat überboten.

In die Speicher der Heimat 
wurden 414 000 Tonnen Korn, 
oder um 83 000 Tonnen mehr 
als Im Volkswirtschaftsplan vor
gesehen war, geschüttet. Der 
Plan dés Welzenverkaufs wurde 
bedeutend überboten. Der Plan 
des Ankaufs von Hülsenfrüchten 
wurde nicht erfüllt. Der Getrei
deverkauf wird fortgesetzt.

Gegenwärtig wird in den 
Wirtschafen des Gebiets die Ar
beit zur schnellsten Erfül
lung der Pläne des Verkaufs von 
Sonnenblumen. Kartoffeln und 
aller Erzeugnisse des Ackerbaus 
und der Viehzucht geführt. .

(TASS)

Zeitvorsprung— 
3 Monate

GLRJEW. (KasTAG). 4 500 Meter — das ist das 
endgültige Stauziel, zu welchem die Schürfer der Bri
gade von J. Ncjelow aus der'Mangyschlaker Verwal
tung für Bohrarbeiten gelangten. Eine solche Tiefe 
wurde auf den Feldern von Sheltybai früher nicht 
erzielt In cincr-Tiife-von 2 300 Metern würde zum 
erstenmal Gasvorkommen vermerkt. Gegenwärtig wird 
eine Untersuchung der Bohrungen geführt, die die 
präzisen Grenzen der entdeckten Sohlen, ihre Aussich
ten auf Erdöl und Gas bestimmen werden.

X Nejelow ist Absolvent der Kuibyschewer Polytech- 
nftchen Hochschule, einer der Erstentdecker von Na
turgas in Karakum. Das sechste Jahr führt er erfolg
reich Schürfungsarbeifen auf Mangyschläk. Die letfte 
Bohrung volUührte seine Brigade mit einem Zeitvör- 
sprung von-3 Monaten.

Rekord wurde zum Soll
KARATAU. (KasTAG). Im Bergbau-Che- 

miekombinat „Karatau" hat die Brigade der 
Baggerführer des Bergwerks Aksai, die von 
dem jungen Kommunisten Jakob Kopfensteln 
geleitet wird, seit Jahresbeginn 750 000 Ku
bikmeter abgesprengtes Haufwerk — Phos
phoriten und Deckgebirge — aus dem Abbau 
gefördert. Sie' hat ihren Jahresplan um 
100 000 Kubikmeter Überboten. Die Brigade 
widmet ihren Arbeitserfolg dem kommenden 
Oktoberfest. (

Der Brigadier und seine Kollegen Dimu- 
chan Bektleuow und Ilja Faermann erzielten 
die hohe Monatsleistung — 100 000 Kubik
meter auf einen Bagger ,EKG-4,6' zum er
sten Mal im April. Die Schichtleistung wur
de damals bis auf 2 000 Kubikmeter — 800

Kubikmeter mehr als das Soll — gesteigert. 
Die Parteiorganisation, die Direktion des 
Kombinats sicherten die regelmäßige Zufüh
rung von Kraftwagen zum Abbauort und 
eine pünktliche Befolgung der Tcchnikbewar- 
tung. Dies verringerte den Stillstand inner
halb der Schicht bis aufs Minimum. Die Ap
ril-Höchstleistung wurde zum Soll. Nun be
trägt die Monatsleistung in der Brigade nicht 
weniger als 100 000 Kubikmeter, fm Ver
gleich zum verflossenen Planjahrfünft hat 
sich die Leistung auf ein Aggregat fast ver
doppelt.

Die Brigade übernahm eine neue Verpach
tung: sic will die Jahresleistung eines Bag
gers bis auf 1.2 Millionen Kubikmeter Hauf
werk bringen und den Fünfjahrplan in vier 
Jahren erfüllen.

Erfolge der Landwirte
Die Schaffenden der Landwirt- der Sowchose „Kapltonowskr,

schäft des Rayons Maklnsk, Ge
biet Zellnograd, sind, die Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und des XIII. Par
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erfüllend, 
ihren sozialistischen Verpflich
tungen für das erste Jahr des 
neunten Planjahrfünfts gerecht 
geworden. Sie haben auf einer 
Fläche von etwa 200 000 Hektar 
einen guten Ernteertrag erzielt. 
Den Plan des Getreideverkaufs 
an den Staat haben sie zu 150 
Prozent erfüllt.

In die Speicher der Heimat 
wurden 146 000 Tonnen Korn 
geschüttet. Einen würdigen Bei
trag dazu leisteten die Kollektive

Mit hohen Leistungen geht Michail Jerotzki dem Oktoberfest entgegen. Dieser Bestschweißer aus der 
Gasfiaschenhalle des Zelinngrader Werks für Gasapparatur erfüllt sein Tagessoll bis zu 170 Prozent, 

Foto: D. Neuwirt

„Shiirawljowskl". „Maklnskl". 
..Amangeidlnskl", ..Nowpbrat 
skl” und anderer Wirtschaften.

Die Dorfschaffenden bereiten 
sich. auf;diC' Viehüberwinterung 
vor.

* •
Die1 Ackerbauern des Rayons 

Astrachanka. Gebiet. Zejinograd, 
haben, die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags-der KPdSU verwirkli
chend. einen guten Ernteertrag 
erzielt. dle'Getreldebergung or
ganisiert, durchgeführt und' Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen 
erfüllt.

An den Staat, wurden 100 000 
Pud Getreide mehr verkauft, als 
im VOlkstylrtschâftspIan vorge

sehen Ist. Der Getrefdevcrkauf 
an dpn Staat wird fortgesetzt. 
Die Sowchose und Kolchose des 
Rayons beenden die Herbstfeld
arbeiten und die Vorbereitung zur 
Überwinterung des Viehs.

Die Landwirte des Rayons Ze- 
linograd. desselben Gebiets, er
zielten ebenfalls einen großen 
Arbeitssieg. Sie. errangen im er
sten Jahr des neunten Planjahr
fünfts eine gute Ernte der Ge
treidekulturen. führten ' organi
siert die Getreidebergung durch 
und sicherten die rErfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen.

In die 'Speicher der Heimat 
wurden 188 000 Tonnen Korn. 
16 000 Tonnen über die Ver
pflichtungen hinaus, geschüttet.

Einen besonders gewichtigen 
Beitrag leisteten die Kollektive 
des Sowchos „Nowolschlmskl”, 
das über zwei Jahrespläne der 
Getreidelieferung erfüllt hat, der 
Sowchose ..Rodina”, ,.Wosdwi
shenski”, .,Zellnogradski" und 
anderer Wirtschaften. Die Ge
treidelieferung wird fortgesetzt.

Das Kollektiv des Sowchos 
..Waüchanowskl", Gebiet Kok- 
tschetäw,'hat In die Speicher 
der Heimat eine Million Pud Ge
treide bei einem Plan von 
726 000 Pud geschüttet und setzt 
die Getreldellcferung fort.

• (KasTAG)

Glückwünsche zum
Die Genossen L. I. Breshnew, N. V. Podgorny 

und A. N. Kossygin gratulierten den Bürgern der 
DDR zum 22. Jahrestag der Gründung Ihrer Re 
publik. Der sozialistische deutsche Staat hat sich In 
diesen Jahren ein hohes Internationales Ansehen, 
die Anerkennung und Achtling aller friedlieben
den Staaten erworben, wird In dem an Erich Ho 
necker. Walter Ulbricht und Willi Stoph gerichte
ten Glückwunschtelegramm festgestellt.

Ip der Botschaft werden die Erfolge der Repu
blik an allen Abschnitten des sozialistischen Auf 
batis gewürdigt. Der VIII. Parteitag der SED hat 
ein neues konkretes Programm für den weiteren 
Aufbau des Sozialismus In der DDR entworfen. 
Wir sind überzeugt, daß dieses Programm, das 
sich auf die ganze vorherige Entwicklung der Re
publik. auf den schöpferischen Enthusiasmus und 
die Energie des Volkes und auf die langjährigen 
Erfahrungen von Partei und Staat stützt, mit Er 
folg erfüllt wird.

In dem Telegramm heißt es: „Ohne die gebüh-

Jahrestag der DDR
rende Berücksichtigung der Interessen der DDR 
kann heute kein einziges aktuelles Problem Euro
pas gelöst werden. Das hat seine Bekräftigung 
erneut beim Abschluß des Vierseitigen Abkommens 
über Westberlin gefunden, das einen ge
wichtigen Beitrag zur Entspannung und 
-'ir Regelung der internationalen Fragen auf. ar 
Basis der Anerkennung der politischen Und ter
ritorialen Realitäten in Europa bildet. Eine Nor
malisierung der Beziehungen zur DDR auf der 
Grundlage der allgemeingültigen Normen des 
Völkerrechts, ihre Aufnahme in die UNO und an
dere internationale Organisationen werden heute 
mehr denn Je zu einem eindringlichen Gebot der 
Zelt und finden In der Welt Immer mehr Unterstüt
zung".

Der sowjetische Außenminister A. A GromvkÄ 
sandte seinem Amtskollegen in der DDR, Otto 
Winzer, ebenfalls ein Glückwunschtelegramm.

(TASS)

So wjetische 
Delegation 
in der DRV

HANOI. (TASS). Die sowjeti
sche Partei- und Regierungsdele- 
gätion unter Leitung von N. V. 
Podgorny besuchte am Donners
tag die Ausstellung „An den Fron
ten fndochinas“. Die Delegation 
befand sich in Begleitung des 
Stellvertretenden Premierministers 
und Ministers für Verteidigung der 
DRV. General Vo ngüyen Giap. 
Mitglied des Politbüros der Partei 
der Werktätigen Vietnams.

Auf der Ausstellung' sind zahl-, 
reiche Materialien , zu sehen, die 
den verbrecherischen Aggressions
krieg der USA in Vietnam und In
dochina entlarven.-

Die Abgesandten der Sowjetuni
on besichtigten die Ausstellung 
mit großem Interesse. -

Für Frieden im Nahen Osten
Plenarsitzung der UNO-Vollversammlung

NEW YORK. (TASS). Der 
Außenminister der Arabischen Re
publik Agvptep, Mahmoud Riad, 
sprach auf der Plenarsitzung 
der UNO-Vollversammlung. Er 
führte eine lange Liste dauernder 
Aggressionsakte Israels und zahl
reicher Tatsachen an, die von der 
Ablehnung einer friedlichen Rege
lung durch die israelischen Macht
haber und von ihrem Streben nach 
Fortsetzung der Aggressions- und 
Expansionspolitik zeugen. Gerade 
diese Expansionsbestrebungen~ bil
den das größte Hindernis für die 
Erfüllung der Resolution des Si
cherheitsrates vom 22. November 
1967 und die schwerste Gefahr für 
den Frieden im Nahen Osten.

Das Volk Ägyptens wird den ex
pansionistischen Gelüsten Israels 
nicht nachgeben, fuhr Riad fort, es 
ist entschlössen, jeden Fußbreit des 
durch die Juni-Aggression von 1967 
von Israel besetzten Territoriums 
zu befreien, 

■ Nachdem die Versuche .Israels,

A. N: Kossygin besuchte 
Annaba

ANNABA (TASS). Der Vorsitzende des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin und der Vorsitzende des Revolutionsrates, Ministerprä
sident der DVRA Houari Boumedienne sowie weitere sowjetische und 
algerische offizielle Persönlichkeiten sind am Mittwoch in Annaba. 
Industriezentrum und Mittelmeerhafen Algeriens, eingetroffen. Die so
wjetischen und algerischen Staatsmänner sind unterwegs nach ei Hajar. 
Wo ein Eisenhüttenwerk, der Erstbau der algerischen Schwerindustrie, 
errichtet wird. Die Sowjetunion erweist Algerien technische Unterstützung 
beim Bau der Stahlgießerei in diesem Betrieb.

A. N. Kossygin und Hcuari Boumedienne haben sich eingehend' mit 
dem Eiscnhüttenkoniple.x vertraut gemacht. Überall wurden die Sowjet;, 
sehen Gäste von den Arbeitern und den am Bau eingesetzten Speziali
sten herzlich begrüßt.

A N. Kossygin trug in das Ehrengästebuch folgendes ein- „Wir schät
zen hoch die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Algerien. Dieses Werk 
ist teilweise das Ergebnis dieser ausgezeichneten Zusammenarbeit zwi
schen Algerien und der UdSSR

Ich möchte der Belegschaft des Werkes große Erfolge bei der Errich
tung des ersten großen Eisenhüttenwerks auf der Basis der fortschrittli
chen Technik wünschen."

Der Vorsitzende des Ministerrates der UdSSR A. N. Kossygin und 
der Versitzende des Rtvclutionsrales und des Ministerrates der Demo
kratischen Volksrepublik Algerien Houari Bourtcdienne sind Mittwöch- 
nachmittag nach Algier zurückgekehrt-

den arabischen Ländern eine Ka
pitulation aufzuzwingen, Fiasko 
erlitten haben, will es jetzt Teil- 
abkoramen durchsetzen, die es ihm 
ermöglichen könnten, dië Beset
zung und den Status quo auf
rechtzuerhalten. sagte der Redner. 
Wenn Israel wirklich nach einem 
dauerhaften Frieden strebt, muß es 
die Resolution des Sicherheitsrates 
vom 22. November 1967 ausführen 
und positiv auf das Jarring-Memo- 
randum antworten, das die ersten 
Schritte zur Erfüllung dieser Re
solution angibt, erklärte Riad.

Mahmoud Riad verwies auf die 
unwürdige - Rolle 
Staaten, die verbal für eine fried
liche Regelung plädieren, in der 
Tat aber Israel militärische und 
wirtschaftliche Unterstützung er-, 
weisen.

Der Außenminister Ägyptens be
grüßte die Initiative der Organi
sation für Afrikanische Einheit, die 
eine Gipfelkommission von vier 
afrikanischen Staaten zur Förde

rung der Realisierung der Sicher
heitsratsresolution, gebildet hat.

Es'gibt zwei Wege zur restlosen 
Ausführung der Resolution des Si. 
cherheitsrates und zur Herstellung 
eines dauerhaften Friedens - im 
Nahen Osten, erklärte Riad ab
schließend. Der erste besteht darin, 
die Initiative von Präsident el 
Sadat zu verwirklichen: es sind 
dies die Eröffnung des Suezkanals 
als erste Etappe auf dem Wege zur 
Beseitigung des Konfliktes bei rest
losem Abzug der israelischen Tru|> 
pen aus allen besetzten arabischen 
Territorien und die Festsetzung ei

der Vereinigten 1 nef begrenzten Periode der Feuer-
einstellung. Der zweite Weg be
steht darin, daß Israel sich einver
standen erklärt, an die Ausarbei
tung einer Friedensregelung gamâß 
dem Memorandum Jsrrings vom 
8- Februar 1971 zu gehen, auf das 
Ägypten längst eine positive Ant
wort gegeben hat

Ideologische Stählung der Kommunisten
AKTJUBINSK. (KasTAG). Die 

Versammlung des Stadtparteak
tivs erörterte die Ergebnisse, des 
vergangenen-Lehrjahrs in der Par
teischulung tirid"- die Aufgaben' der 
Parteiorganisationen in der ideolo
gischen- Stählung der Kommuni
sten. Der Erste Sekretär des Stadt
parteikomitees M. K. Gisatulin trat 
mit einem Bericht auf.

über,10000 Kommunisten und 
parteilose Aktivisten der Stadt ka
men in die Anfangspolitschulen, 
Schulen der Grundlagen des Mar
xismus Leninismus und zu theoreti
schen Konferenzen. In allen. Glie
derungen der Parteischulung’ wird 
die ökonomische Theorie und öko
nomische Politik der Partei breiter 
und gründlicher studiert werden.

Erste Beschäftigungen
KARAGANDA. In der Grube „5Q 

Jahre Oktoberrevolution" wurden 
etwa 20 Schulen und Seminare des 
Systems der Parteischulung orga
nisiert. Viele Hörer studieren die 
Materialien des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. 125 Kommunisten 
setzen das Studium der Geschich
te der KPdSU, der Philosophie und 
der Politökonomie fort Eine große 
Gruppe von Ingenieuren und Tech
nikern studieren an der Abenduni
versität des. Marxismus-Leninis

Die Hörer der Anfangspolitschulen 
werden sich mit-den* Grundlagen 
der sozialistischen-.Betriebe, -der 
Wirtschaftsverwaltung,' der wissen - 
schaftlichen ■ Arbeitsorganisation 
und der wirtschaftlichen Rech
nungsführung vertraut machen. 
Di« Kommunisten werden ilfre 
theoretischen', Kenntnisse in der 
Praxis festigen- durch Teilnahme 
an der Arbeit, der ehrenamtlichen 
Büros uiyd Gruppen der ökonomi
schen Analyse und der Organisa
tion der Arbeitsnormung.

In den Schulen der Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus wird 
die ökonomische Politik der Par
tei studiert werden. Zur Grundlage 
des Unterrichts an den .theoreti
schen .Seminaren, an den Schulen 

mus und im Probiemenseminar zur 
Erlernung der konkreten Ökono
mik und der ökonomischen Politik 
der Partei.

Das Lehrjahr begann organi
siert, bei gutem Besuch der Hö
rer. An den Türen der Auditorien 
sind Aushängeschilder mit der 
Benennung der Schule oder des 
Seminârs und der Familienamen 
der Propagandisten angebracht 
Über die Zeit des Unterrichts 
wurden alle Hörer im voraus be- 
nâchrichtlgt. 

des Parteiaktivs wird .die vom 
XXIV. Parlcitag der KPdSU aus- 
gearbeltetc ökonomisch-s o z I a I e 
und Außenpolitik der Partei.

Die Materialien des XXIV. Par
teitags der KPdSU werden im Mit
telpunkt der Aufmerksamkeit aller 
Gliederungen der Parteischulung 
stehen. Alit den Propagandisten 
wurden Seminare durchgeführt.

Große Aufmerksamkeit wird der 
Schulung der leitenden Kader, der 
wissenschaftlich-technischen Intel
ligenz geschenkt. Die führenden 
Fachleute der Betriebe wurden zu 
Hörern theoretischer Seminare, vie
le traten der Universität des Mar
xismus-Leninismus bei. ;

Das Parteikomitee hat vor Be
ginn: des: Lehrjahrs den 'Propagan. 
distenbestand • überprüft. Gegen
wärtig haben 36 Propagandisten 
Hochschulbildung. Alle Propagan- 

. disten ’haben solide Erfahrungen 
in derv Propaganda.

Etwa 200•• Ingenieure ;und Tech
niker . aus den Reihen der parteilosen 
Aktivisten sind Hörer .der. Volks- 
uhiversität für ingenieu’r-techn- 
Isches Wissen. Fast 3 000 Gruben
arbeiter-erweitern ihre Kenntnisse 
In den Schulen der kommunisti
schen Arbeit und in ökonomi
schen Seminaren.

(KasTAG)i

Dekade der Literatur und Kunst Kasachstans in Usbekistan

Auszeichnungen für schöpferische Kollektive
Für aktive Teilnahme an der Dekade der ka

sachischen Literatur und Kunst 'in Usbekistan, 
die eine wichtige Rolle in der Propagierung 
der Errungenschaften der Kultur des kasachi
schen Volkes, in der Festigung der Freundschaft 
und Biüdcrlichkcit der Sowjetvölker spielte, 
wurde eine Gruppe schöpferischer Kollektive 
Kasachslans vom Präsidium des Obersten So
wjets der Usbekischen SSR mit Ehrenurkunden 
des Obersten Sowjets der. Usbekischen SSR aus
gezeichnet

Mit der hohen Auszeichnung wurden gewür
digt: ■ •

das Kasachische Staatliche Akademische 
Opern- und Ballettheater „Abai";

die Kasachische Staatliche Dshambul-Philhar. 
monie; .

die Kasachische Staatliche Gastspiel- und 
Konzertvereinigung „Kasachkonzert";

das Kasachische Staatliche Kurmangasy-Or- 
chester für Volksinstrumente;

das Staatliche Volkstanzensemble der Kasa
chischen SSR:

die Kasachische Staatliche Kapelle;
das Staatliche Symphonie-Orchester der Ka

sachischen SSR;

das Kammerorchester des Staatskomitees für 
Fernseh- und Rundfunksendungen des Mini* 
sterrats der Kasachischen SSR;

das Uigurische Republiktheater für Musik- 
und Bühnenkunst; .
das Koreanische • Republiktheater für Musik- 
undBühnenkuust;
das Republik-Estradenensemble für Jugendli

che „Gulder";
das choreographische Ensemble „Das junge 
Balett von Alma-Ata";

das Studio „Kâsachfilm". .
(KasTAG — UsTAG)

Lieder klingen 
in Samarkand

Von-allen Enden der usbekischen 
Republik-kamen am 5. Oktober die 
Teilnehmer der Literatur und Kunst- 
Dekade Kasachstans nach Sa

markand. Ihre1 Lieder,' Musik, Ge
dichte, herzliche ■ Worte über Brü
derlichkeit und unerschütterliche 
Freundschaft der Völker unseres 
Landes hörten die Baumwollzüchter 
von Choresm und die Fischer des 
Arals, die Viehzüchter in Gissar 
und die Bezwinger der Hungcrstep. 
pe. Jetzt empfing die uralte Stadt 
die Boten Kasachstans. Man be

grüßte sie mit Gesang und Ro
sensträußen.

In der Oper fand ein Festabend 
der Freundschaft; statt. Den Saal 
füllten Vertreter der Industriebe
triebe Samarkands, Wissenschaft
ler, Studenten, Landschaffende aus 
den umliegenden Kolchosen und 
Sowchosen.

Den Abend eröffnete der Erste 
Sekretär des Samarkander Stadt* 
Parteikomitees M. N. Chaitow.

Mit Begeisterung wird das 
Zentralkomitee der Kommunisti

schen Partei der Sowjetunion in 
das Ehrenpräsidium gewählt.

Der Erste Sekretär des Gebiets
parteikomitees Samarkand S..N. 
Ussmanow begrüßte im Namen der 
Werktätigen die Dekadeteilnehmcr. 
wünschte ihnen neue schöpferische 
Erfolge.

Das Wort wird dem Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. N. Imaschew er
teilt. Er dankt den Versammelten 
für den herzlichen Empfang, 
spricht über die engen und er
sprießlichen Verbindungen der ka
sachischen und usbekischen Kunst.

Über die unerschütter liehe 
Freundschaft der Sowjetvölker, die 
gemeinsam die kommunistische Ge
sellschaft errichten, über die Treue 
der Leninschen Nationalitätenpoli
tik, die unsere teure Kommunisti
sche Partei Strikt verwirklicht, spre
chen die Studentin der Samarkan

der Pädagogischen - Hochschule 
D. Akbarowa, der Lokführer des 
Depots W. Kirillow, der. Schrift
steller N. Schukurow............

Die kasachischen Dichter 
K. Mursaliiew und O. Sulejmenow 
rezitieren ihre Gedichte, viele Zei
len deren in den Tagen der Deka
de geschaffen wurden. Diese Ge
dichte besingen die Schönheit und 
den Reichtum unserer großen mul
tinationalen Heimat, die Einheit 
der Völker des Landes, dessen 
neues Leben, das vom unerlöschba
ren Licht des Oktober erleuchtet 
wird.

Ein schönes Geschenk, für die 
Werktätigen Samarkands war das 
große Konzert der Dekadcteilneh- 
mer, mit dem der Abend abge
schlossen wurde.

(KasTAG-UsTAG)
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Von früh bis spät Wir wünschen dir

Der Komsomolze Juri Theobald ist Musiklehrer in 
der Schule Nr. 3 von Atbassar, Gebiet Zelinograd. Der 
junge Lehrer wird von allen sehr geschätzt, denn er 
läßt frischen Wind In die Laienkunst wehen.

Foto: D. Relnwalder

Die Getreidemahd Ist zu Ende. Und wieder arbeitet man auf den 
Feldern des Kolchos ..Borba sa nowy byt", Rayon Kellerowka, von 
früh bis spät. Die besten Mechanisatoren Richard Link. Arnold 
Mund. Iwan Tschajuk, Heinrich Bauer ziehen jetzt die Herbstfurche. 
Sic erfüllen ihr Tagessoll stets zu 170—180 Prozent. Im Kolchos 
sind schon etwa 3 000 Hektar Herbststurz gepflügt. Der Traktorist 
Eduard Bormann ackert In der Arbeitsschicht mit seinem T-75 bis 
12—14 Hektar bei einer Norm von 8 Hektar. Auch Wladimir 
Ismailow, Edwin Bormann, Anatoll Andrjustschenko und andere über 
bieten oelm Herbststurzptlügen bedeutend Ihre Plansolls.

I. GALLE
Gebiet Koktschctaw

Im Lebensmittelgeschäft der Siedlung 
Krymskl geht es lebhaft zu. Ein Kunde nach 
dem anderen kommt, um Einkäufe zu ma
chen. Die meisten haben es eilig.
Man steht Schlange, aber von Un
zufriedenheit Ist nichts zu *Iiären. Die
Verkäuferin Maria Schneider ist eine flinke 
Frau, schnell betreut sie die Kunden. Kommt 
aber ein altes Mütterchen oder ein Greis
in den Laden, der braucht nicht nach dem 
letzten In der Reihe zu fragen. Er wird ohne 
weiteres sofort bedient.

Maria Schneider Ist nicht nur höflich und 
zuvorkommend den Kunden gegenüber, son
dern sorgt auch stets dafür, daß immer ein

Erfolg, Maria!
reiches Sortiment von Lebensmitteln, und 
das nur bester Qualität, vorhanden Ist.

Man kennt aber Maria Schneider nicht 
nur als eine beispielgebende Verkäuferin. In 
diesem Herbst erfüllt sic wieder die Pflich
ten eines ehrenamtlichen Prcsseverbrelters. 
Besondere Sorgen trägt sic dafür, daß jede 
sowjetdeutsche Familie die „Freundschaft ' 
und das „Neue Leben“ abonniert. Viele Ein
wohner unserer Siedlung und Ich selbst sind 
Maria Schneider dafür sehr dankbar. Wir 
wünschen ihr viel Erfolg in der Arbeit und 
bei der Verbreitung der deutschsprachigen

Gebiet Kustanai

,, Ikarus“ 
auf den 
T rassen

Ikarus-250, - komfortable neue Bus- 
’ se. befahren die Wege des Gebiets 

Taldv-Kurgan. Ikarus ist bequem 
als Überlandbus. 42 Personen fin
den Platz darin. Die Sitze sind so 
eingerichtet wie im Flugzeug. Bei 
jedem Sitz befindet,sich ein Licht 

und ein Ventilator, der den Nach
bar nicht stört. Dem Fahrer steht 
ein Mikrofon zur Verfügung.

In diesen Bussen dämpft Preßluft 
die Stöße.

Bei Sturm und
Wenn mal in Wessjolowka etwas 

mit der Stromlcitung nicht in Ordnung 
ist, wenden sich die Dorfeinwohner 
stets an Friedrich Berchthold. Ihn ken
nen alt und jung. 21 Jahre ist er hier 
wohnhaft, seine Mitmenschen haben 
ihm vieles zu verdanken.

Friedrich Berchthold meisterte 1936 
den Beruf eines Elektromechanikers... 
Heute ist er schon 60. All diese Zeit 
ging er gewissenhaft seinem Beruf 
nach. Bei Sturm und Regenwetter, 
vielmals auch des Nachts, wenn alle 
Leute schliefen, mußte er die besehä-

Regen weiter
digte Stromleitung instandbringen. 
damit kein einziger Wirtschaftszweig 
im Sowchos auch nur für eine kurze 
Frist lahmgclegt wurde.

Friedrich Eduardowitsch ist Rentner 
und könnte ruhig zu Hause sitzen. Es 
ist aber nicht in seinem Charakter: Er 
muß immer mitten Im Leben sein. Für 
gute Arbeit wurde er von der Sow- 
choslèitung mehrmals mit Ehrenurkun
den ausgezeichnet und mit der-Me
daille „Für Neulanderschließung” ge
würdigt. Auch heute noch steht 
Friedrich Berchthold seinen Mann als

Flektromechanike-, Man braucht ihn. 
und das macht dem Rentner Freude.

In den zwei Jahrzehnten, die Fr. 
Berchthold in Wessjolowka wohnhaft 
und tätig ist. hat er auch vielen andc 
ren die Liebe zu seinem Beruf anerzo- 
gen und gediegene Fachkenntnisse 
beigebracht. Sein ehemaliger Lehrling 
WassHl Siibtschenko ist heute Chef- 
cnergetiker des Sowchos .Wessjolow- 
ski", tüchtige Elektromonteure sind 
W. Kolesnikow, P. Koshuchow und 
I. Solowjow geworden.

Im abendlichen Dorf leuchtet ein 
ganzes Meer von Lichtern. Im Haus 
der Berchtholds hat man sich auch 
noch nicht zur Ruhe begeben. Mutter.

Vater und die Tochter Larissa, die seit 
1961 Deutschlehrerin ist. sitzen am 
lisch und lesen einen Brief vom 
jüngsten Familienmitglied, dem Soho 
Viktor, der bei der Kriegsmarine sei 
nen Dienst macht.

Endlich sind alle Tagessorgen erle
digt.

..Wollen wird nicht etwas musizic 
ren?" fragt Friedrich Eduardowitsch 
seine Frau und Tochter und greift 
nach der Ziehharmonika. Eine wohlbe
kannte Melodie ertönt. In ihr klingt 
die Zufriedenheit eines Menschen mit 
seinem Alltag.

G. KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

Die Reisenden benutzen gern die
se Busse.

Ikarusse befahren die Routen Al
ma-Ata — Taldy-Kurgan. Alma-Ata 
— LIrdshar, Taldy-Kurgan — Ust- 
Kamenogorsk.

Diese Wagen hat man den be
sten Schoffören anvertraut.

Gemüse für den Winter
Mit Herbstanbruch hat auch die Beschaf

fung der notwendigen Arten von Gemüse in 
der Stadt Rudny begonnen. Das Kollektiv 
des Gemüselagerraums der Verwaltung für 
Arbeiterversorgung mit dem Direktor Jo
hann Weber an der Spitze hat die Lager
räume gut vorbereitet.

Mit Achtung spricht man Im Kollektiv 
von dem erfahrenen Mechaniker Pawel 
Schapschenko, vom Ingenieur Vitali Kossow, 
von dem Veteranen des Betriebs Alexander 
Templing. Raphael Schaaf und Johann

Schneider, die alles tun. um die Arbeitspro
zesse zu mechanisieren.

Hauptaufgabe des Kollektivs ist, das 
Obst. Gemüse und die Kartoffeln gut aufzu
bewahren. damit sie Ihre schmackhaften Ei
genschaften nicht einbüßen. In den Lager
räumen wird Immer eine beständige Tempe
ratur aufrechterhalten.

Das Verladen der Knollen, das Auslesen 
und die Lüftung sind In den 3 Kartoffella- 
gern mit je 1 000 Tonnen Fassung mecha

nisiert. Das Ist Alexander Templlngs Be
reich.

Aber nicht nur Kartoffeln und Gemüse 
bergen die Lagerräume. Der Leiter des 
Kühlraums Raphael Schaaf und seine Frau 
Nina sind bestrebt, die Apfel, Pflaumen, 
Weintrauben gut aufzubewahren, damit sich 
die Stadteinwohner recht lange an diese» 
südlichen Früchten laben können.

Die Kunden kaufen in den Verkaufsstellen 
frisches Gemüse und Obst ein. Aber wenige 
denken daran, daß dies auch auf das Ver
dienst des Kollektivs des Gemüselagers be
ruht.

K. WIENS
Rodny

Gute Verpflegung
Die Spcisrhalle In’der Siedlung Karagusvhicha, Gebiet Ostkasachstan, 

wird von allen gern besucht. Di« Köchinnen Lydia Schmidt und Nelly 
Kraus bereiten die verschiedene Speisen schmackhaft zu. Sic haben schon 
viele Danksagungen von den Kunden für ihre gute Bedienung bekommen.

Lydia Schmidt aibeitet von jung auf im System des Gaststätten
wesens. In der Spcisehalle von Karagushicha ist sic 10 Jahre als Köchin 
tätig. Für gute Arbeit verlieh man ihr den Titel „Aktivist der kommu
nistischen Arbeit" und zeichnete sie mit der Lenin-Jubiläumsmedaille aus.

K. GEORG

Schützt

den Wald

Im kleinen Blumenreich

Zu beiden Seiten der Eisenbahnlinie In Predgornaja erstrecken 
sich breite Schutzwaldstreifen, die In den letzten Jahren angepflanzt 
wurden. Sie nehmen Hunderte Hektar ein und haben dem Staat viel 
Arbeit und Geldmittel gekostet. Die Schutzwaldstreifen dienen jetzt 
gleichzeitig auch als Erholungsstätte für die Menschen.

Unter den Zierbäumen und Sträuchern gibt es auch fruchtbrin
gende. Doch gibt es Menschen, die sich den Bäumen gegenüber bar
barisch verhalten, ganze Aste abbrechen. Unsere Pflicht Ist es, den 
Wald zu schützen, er ist den Menschen von großem Nutzen.

K. LINK 
Gebiet Ostkasachstan

Die Einwohnerin der Stadt 
Stschutschinsk Lydia Beljazkaja hat 
der Blumenzucht schon 17 Jahre ge
widmet. Betrachtet man ihren Vor
garten, so scheint es, als ob man 
sich in einem wirklichen Blumen
reich befinde.

Tulpen, Maiglöckchen, beinahe 20 
Arten von Rosen, Georginen, Narzis
sen, Päonien, 60 Lilienarten, 300 Ar
ten von Gladiolen, Phloxe, Astern— 
das sind weit nicht alle Benennun
gen der Blumen, die Lydia Petrowna 
züchtet.

„Unlängst erlebte ich ein selt
sames Ereignis”, erzählte L Beljaz- 
kaja. „Die Lilie .Philippinische'blüh

te gleichzeitig mit acht Blumen im 
Garten eines örtlichen Blumen
freundes. Ich habe mir jetzt dib Auf
gabe gestellt, ebensolche zu züch
ten."

Wie bekannt, gibt diese Blumen
art gleichzeitig nicht mehr als 2 
Blüten. Und da auf einmal ganze 
achtl Da ist was zu bewundern.

S. AWDEJUK

Gebiet Koktschetaw

UNSER BILD: Die Lille „Philippini
sche".

Foto: des Verfassers

J. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Gucken 
und sehen

Wir gingen durch die Straßen und 
unterhielten uns. Jetzt kommen wir 
auch auf die Bäume zu sprechen. 
Begeistert erzähle Ich von der Rü
ster, der zackenblättrigen, dunkel
rindigen. Ich Hebe diesen Baum. Er 
stand an meiner Wiege, er rauschte 
durch meine Jugend und spendete 
uns Schatten, wenn wir Verliebten 
uns vor den Augen der Allzuneugle- 
rigen verstecken wollten. Ich bedau- 
re sehr, daß es hierzulande keine 
Rüster gibt. Nur Nadelbäume. Bir
ken, Pappeln und so—

Mein weiser Freund schwelgt, 
lächelt sich was in den Bart, geht 
stumm neben mir her. Wir gehen 
und wenden In eine Allee ein. Da 
bleibt der Freund stehen, packt 
mich am Ärmel, zieht mich an den 
Wegrand und fragt pfiffig:

„Kennen Ihro schriftstellerische 
Gnaden dieses mit Verlaub elende 
Gcwächsl"

Ich stehe und staune und linde 
keine Worte.

Leute machen Kleider
Wer in- der Stadt Abai sich ein schönes Klei

dungsstück nähen lassen will, kommt natürlich 
unbedingt in das Atelier für Maßschneiderei 
„Swetlana" und bereut es nachher- auch nicht. 
Als Atelier erster Klasse hält diese Näherei ih
ren Namen in Ehren. Hier ist die Bedienung

vorzüglich und die Qualität der Arbeiten aus
gezeichnet. Verzögerungen bei der Ausführung 
der Bestellungen gibt es nicht. Darüber berich
ten die Belobigungen, die die Kunden in das 
Kundenbuch cintragen. Das Kollektiv des Ate
liers hat seine Veteranen ynd sorgt auch für 
den Meisternachwuchs.

Besonderes Ansehen genießt die Zuschneide
rin und Brigadierin Rita Epinger, die hier 
schon 15 Jahre arbeitet und als Schülerin be

gonnen hat. Heute bildet sie selber junge Mäd
chen zu Schneidermeistern heran. Ritas Brigade 
näht Sommerkleider für Frauen und überbietet 
ihr Soll zu 106 und mehr Prozent.

Zum 100. Geburtstag W. I. Lenins wurde Ri- 
ta mit der Jubiläumsmedaille bedacht.

F. HOLD

Gebiet Karaganda

Von allen geschätzt

' —ZL WERBEAKTIVISTEN TEILEN MIT

Tina Zacharias war 5 Jahre 
alt. als sie eines Tages beim 
Spiel plötzlich hlnflel und wie 
erstarrt auf dem Grase liegen 
blieb. Das war Anfang der 20er 
Jahre. In den Dörfern gab es 
keine ärztliche Betreuung. Um 
einen Arzt zu erreichen, mußte 
man weite Strecken zurücklegen. 
In solchen Fällen wartete man 
einfach ab. bis es von selbst ver

In jede 
deutsche 
Familie

Ich bin in Usun-Agatsch drei 
Jahre wohnhaft. 1968 wußte man 
hier wenig von der deutschsprachi
gen Tageszeitung Kasachstans. Un
ter der Bevölkerung war meistens 
das „Neue Leben" verbreitet. 
„Freundschaff'-Leser gab es zu 
jener Zeit nur . 17 im ganzen Rayon 
Dshambub

Im \<>-.gen Jahr beteiligte ich 
mich aktiv am Werben neuer Leser 
für die „Freundschaft". Ich machte 
meine Freunde und Nachbarn mit 
ihr bekannt, las ihnen einige inter
essante Beiträge aus dieser Zeitung 
vor. Auch viele Schüler unserer Lo
monossow-Mittelschule abonnieren 
die „Freundschaft", denn schon das 
zweite Jahr arbeiten wir im 
Deutschunterricht eine Stunde 
wöchentlich mit dem Material der 
„Kinder-Freundschaft". Dieser Stoff 
hat nicht nur große Bedeutung für

die Entwicklung der Lese- und 
Sprechfertigkeiten, sondern auch in 
der Erziehung der jungen Genera
tion. Während der Lehrerkonferenz 
im vorigen und auch in diesem 
Jahr wandte ich mich an alle 
Deutschlehrer unseres Rayons mit 
der Bitte, sich an der Werbung neu
er „Freundschaff'-Leser in ihren 
Dörfern zu beteiligen. Der Anfang 
ist getan: Ober 100 Familien be
stellten diese Zeitung, davon mehr 
als.50 bei uns in Usun-Agatsch. 
Im Dorf „Fabritschny", wo viele 
sowjetdeutsche Familien wohnhaft 
sind und wo es zwei Mittelschüler 
und eine Achtklassenschule gibt, 
waren es bist jetzt noch wenige, die 
die „Freundschaft" abonnierten. 
Ich horte aber, daß die Deutschleh
rer dieser Schulen sich in diesem 
Jahr am Vertrieb der „Freund
schaft" beteiligen werden und die 
deutschsprachige Tageszeitung Ka
sachstans auch hier festen Fuß fas
sen wird.

Ich habe schon dreißig Exempla
re verbreitet und führe die Werbe
arbeit weite.-, obzwar ich sehr viel 
Arbeit in der Schule habe und

außerdem noch Fernstudent der 
pädagogischen Hochschule bin. Daß 
die „Freundschaft" im neuen Jahr 
in jede deutsche Familie kommt 
dafür müssen an erster Stelle wir 
Deutschlehrer sorgen. Also an die 
Arbeit, Kollegenl

Erich MARTINS
Gebiet Alma-Ata

In unserem
Bezirk

Die Einwohner des Mikrorayons 
haben eine ausgezeichnete Schule- 
hell, sauber, bequem, geräumig. In 
der Schule Nr. 23 wird nur in einer 
Schicht unterrichtet. Das gestattet, 
die außerunterrichtliche und außer
schulische Arbeit mit den Kindern 
recht mannigfaltig zu gestalten, 
was ja auch getan wird.

Ich bin hier Deutschlehrer und 
werde während der Deutschstunden 
mit der „Freundschaft" arbeäten. 
Die Schüler der Oberklassen haben 
30 Exemplare bestellt, so daß es

während des Unterrichts daran 
nicht mangeln wird.

Auch viele Erwachsene unseres 
Stadtbezirks beziehen die deutsche 
Tageszeitung. Jeder findet dort et
was nach seinem Geschmack. Vielen 
hilft die Zeitung im Fernunter
richt.

S. KLEIN. 
Deutschlehrer

Zelinograd

52 Abonnenten
Ich belasse mich mit dem Ver

trieb der „Freundschaft" ab 1. 
September, d. h. vom Beginn der 
diesjährigen Werbekampagne, und 
habe schon 52 Abonnenten für 1972 
die Quittungen eingchândlgt.

Die Lehrerin der Mittelschule 
Nr. 182 unserer Stadt Ekibastus 
Emilie Kunz schenkt der Werbung 
neuer „Freundschaff'-Leser auch 
große Aufmerksamkeit. Sie führt 
entsprechende Arbeit unter den 
Schülern durch, die Deutsch als 
Fremdsprache lernen.

M. TRIPPEL 1

Gebiet Pawlodar

Jaschke 
Schulz 
bei der 
Braut
werbung

ging. Auch bei Tina verging es. 
Nur büßte sie ihr Gehör ein. Sie 
spielte wieder mit den Nachbars
kindern, die Eltern gingen ihrer 
Arbeit In Feld und Garten nach. 
Doch Tina reagierte auf ihr Ru
fen nicht, und sie stellten mit 
Entsetzen fest, daß Ihr Kind 
sein Gehör verloren hatte. Der 
Arzt, der das Kind untersuchte, 
stellte eine durchgemachte Ge
hirnentzündung fest und als Fol
ge volle Taubheit. Bald danach 
verlor Tina auch die Sprache und 
war nun taubstumm.

Mit 9 Jahren brachte man Ti
na ins Dorf Orloff in der Ukrai
ne, Hier beendete Tina sehr er
folgreich die Mittelschule für 
Taubstumme. Sie erhielt eine 
Einweisung in die höhere Schule 
In Dnepropetrowsk.

Der schwerste aller Kriege 
brachte all unseren Menschen 
viel Elend, Sorgen und Kummer. 
Der Krieg verschlug Tinas El
tern nach Sibirien. Alle erwach
senen Männer waren an der 
Front. Halbwüchsige, Mädchen 
und Frauen trugen die ganze 
Last dieser schweren Zelt auf 
Ihren Schultern. Tina war mit 
dabei.

1955 wurde Im Sowchos 
„Kommunar" eine Näherei eröff
net. Tina war im Nähen sehr ge
schickt und begann hier zu ar
beiten. Heute sind es schon 16 
Jahre, daß sie hier näht. Sie näht 
Damenmäntel und auch schöne, 
gut sitzende Damenkleider. Sie 
Ist In dieser Werkstatt die be
ste Näherin. Wo Tina: auch ar
beitet, überall wird sie geschätzt 
und geliebt. Ihr stets freundli
ches. zuvorkommendes und doch 
so bescheidenes Wesen rührt und 
nimmt uns für sie ein. Wenn 
dann noch unsere Bestellung ta
dellos ausgeführt wird, dann 
sympathisiert man der feinfühli
gen Tina einfach. Für 
gewissenhafte Arbeit wurde 
ihr der Titel ..Bestarbeiter der 
guten Dienste" zugesprochen. 
Sie erzählt es. Ihre Augen glän
zen, die Wangen glühen dabei.

Ihr Bild hängt an der Ehren
tafel der Bestarbeiter des Ge
biets Tjumen.

Tina liest und spricht frei 
deutsch und russisch, bezieht 
Zeitungen und Zeitschriften. Ich 
erzählte ihr von unserer deut
schen Tageszeitung, Tina be
stellte sie sofort.

Tina hat keine eigene Familie. 
Wohl deshalb erinnert sie sich 
voller Weh an Ihre Jugendfreun
de. Wo seid ihr? Frieda Kühner 
Herta Ebel, Emil Trangsel. Va 
lentlna Llttau. die Geschwister 
Jakob. Friedrich und Johann 
Beck?

Wer diese Zellen lesen sollte, 
schreibe Ihr doch. Sie wartet.

Katharina KRUGER 
Tinas Anschrift:

TToMencKSH o6.i.
HceTCKHti p-n.
aepnocoBxoa Kosntyitap.

„Ahorn... Pappel..."
„Eine richtige Rüster, Ihro Gna

den. Mit Verlaub — Ulme oder, 
wenn Sie gestatten. Ulmus carpini- 
folla, ein zu den Edellaubhölzern 
gehörender Baum, dessen Blüten
büschel früher als die Blätter er
scheinen..."

„Reicht schon!" brülle ich be
schämt und niedergeschlagen.

Der Gelehrte aber fährt unbeirrt 
fort zu fragen:

„Wo ist Ihr wacher Blick für die 
Natur, mein Seelenforscher!"

Es schiebt mich weiter.
„Auch hier, hier hier... überall 

Rüstern..."
Rüstern, zackcnblättrig. dunkel- 

rindig. wie sie an meiner Wiege 
standen, durch meine Jugend ge
rauscht, wie sie uns. die Verliebten, 
vor den neugierigen Blicken ver
bargen.

Ja, gucken heißt noch nicht se
hen.

Victor KLEIN
Nowosibirsk

Innigsten 
Dank

Ich möchte durch die Zeitung 
allen, die ihr Beileid zum Able
ben meiner teuren. Mutter Klara 
Obert ausgedrückt haben, meinen 
Innigsten Dank aussprechen.

Hochachtungsvoll 
Reinhold SCHMAL

AN GENOSSEN 
GEORG HELWERI 

(Kirgisische SSR)

Ihr Brief an die Redaktion Ist 
von höchstem Interesse. Jedoch

' können wir zu den In Ihrem 
- Brief aufgeworfenen Fragen nicht 
% Stellung nehmen, bevor Sie uns 
' die Anschrift Ihres ständigen

Wohnortes nicht zuschicken. 2
2 ?

Brlefabfellung
Axxxxx'xxxxxxxxxxxxxxx'xxxxxxx 4
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Gute Erfolge im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 54. Jahres
tags 'der Groben Oktoberrevolution haben die Pr< sserinnen der Schmiede- 
presserei-des Zelinograder Pumpenwerks. Aktivistinnen der kommunisti

schen Arbeit (von links) Hilda Preis, Nadcshda Rakitina und Muslima 
Karimowa aufzuweisen.

Foto: D. Reinwalder

Brigadier
Maria Heine

Vor 15 Jahren wurde Maria Heine als Maschinsnar- 
beiterin in der Zimmererhalle des Holzbi.vheltungs- 
kombinats im Trust „Tagilstroi" angestellt Ulf übt 
diesen Beruf bis heute aus. Sie erwirb s'ch Achtung 
im Kollektiv und wurde nach kurz:: Zeit Brigadier. In 
ihrer Brigade herrscht immer gute Stimmung, daher 
euch die hohen Arbeits'cistungen — ihr Tagessoll er
füllt die Brigade zu 130 — 140 Prozent. Der Brigade 
Maria Heine werden stets die verantwortlichsten Auf
träge auf den Bauobjekten von Nishni Tagil anver
traut.

Für ihre ausgezeichnete Arbeit wurde die Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit Maria Heine mit der Le- 
nin-Jubitäumsmedaill: und zum Tag des Bauarbeiters 
mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. Maria bekun
det stets reges Interesse für das gesellschaftliche Le
ben ihres Kollektivs und Ist selbst Mitglied des Ge
werkschaftskomitees der Halle. In diesem Jahr wurde 
Maria Heine als Beisitzerin des Ehrengerichts ge
wählt.

Text und Foto: A. ZEISER

Bei ihr lernen viele
Der Name Irma Neumann, der Hauptflo- 

tatorin der Aufbereitungsfabrik des den Le- 
nlnorden tragenden Chemiekombinats zu 
Karatau. wird im Betrlob in den letzten 2 — 
3 Jahren immer öfter erwühnt. Denn sie 
war es, die in der Fabrik die Kontrollflota- 
tlon eingeführt hatte. Die von ihr eingebür
gerte Kontrollanlage ermöglichte es, aus dem 
Erz 65 Prozent Nutzstoffe zu gewinnen, 
während früher diese Zahl nur 55 betrug.

Sie wollen wissen, warum diese Einfüh
rung ausgerechnet Irma zugeschrieben wird? 
Well sie reiche Erfahrungen in diesem Be
ruf gesammelt hat. Irma wäre heute viel
leicht schon eine qualifizierte Ingenieurin, 
wenn nicht der Krieg ihre Pläne übereinan
dergeworfen hätte.

Es war eine schwere Zeit, da starb auch 
noch Irmas Mutter. Es waren 6 Kinder ge
blieben — eines kleiner als das andere. Ir
ma war die älteste. Daher mußte sie auch 
die Sorge ufn ihre jüngeren Geschwister

übernehmen. Jetzt erinnert sich Irma an Je
ne Zelt wie an einen schweren Traum. Da
mals arbeitete das Junge Mädchen in der Fa
brik des Trusts ..AltalsOioto". Es kam vor. 
daß man die Bettdecken von zu Hause In 
die Halle brachte und hier, In den kalten 
Räumen schlief. Denn Jeder war sich damals 
dessen bewußt, daß das Land Gold brauchte. 
Und Irma Neumann eignete sich nach und 
nach hartnäckig die Erfahrungen ihrer älte
ren Kollegen an. Schon damals bildete sich 
ihre eigene Arbeitsmethode In der Flotation. 
Bald wurde ihr der Titel ..Beste Flotator!n ' 
des Trusts ..Altaisoloto" verliehen.

Als der Trust geschlossen wurde, kam Ir1 
ma nach Karatau. denn Ihren Beruf wollte 
sie nicht wechseln. Anfangs löste sie in der 
Aufbereitungsfabrik die Schwimmittel auf.

Später wurde sie in das Hauptgebäude 
überführt und als Flotatorln elhgesetzt. Die 
Aufbereitung ist ein kompliz.lerter. dafür 
aber ein Interessanter Arbeitsprozeß. Er

brachte aber Immer noch große Verluste, 
d. h. nicht alle Nutzminerale wurden aus 
dem Erz gewonnen. ..Wir kamen zum 
Schluß, daß so schnell wie möglich eine 
Kontroll-Schwimmanlage cingefünrt werden 
mußte'', sagt Irma.

„Und das größte Verdienst kommt dabei 
eben Irma zu ", setzt die Technolo
gin Nadcshda Perflljewa das Ge
spräch fort. „Ich halte mich für ihre Schüle
rin, obwohl ich selber Fachbildung habe.” '

„Und ich werde bald meine Diplomarbeit 
verteidigen und lerne ebenfalls bei Ihr”, 
sagt die zukünftige Ingenieurin Fatima 
Aschirowa. „Jetzt bin ich überzeugt, daß es 
mir leichter fallen wird, mein Diplom zu 
verteidigen, weil ich vieles bei Irma gelernt 
habe."

Mit Jedem Jahr bringt der Betrieb Jetzt 
mehr Gewinn. Und das ist das Verdienst der 
Arbeiter, die stets nach Neuem suchen, sol
cher wie Irma Neumann.

A. WOTSCHEL.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Von den Kranken 
geachtet

Elvira Schütz ist im Rayonkran
kenhaus zu Merke, Gebiet Dsham- 
bul, schon I3 Jahre als Laboran
tin tätig. Und wenn man behaup
ten würde, daß die Patienten ihre 
Genesung in vielem ihr zu ver
danken haben, wäre es gar nicht 
übertrieben. Macht sie doch die 
Blutanalysen. infolge welcher der 
Arzt die richtige Heilung bestimmt.

Elvira Schütz wird im Kollek
tiv der Mitarbeiter des Kranken
hauses wie auch von den Kranken 
geachtet. Für ihre tadellose Arbeit 
wurden ihr schon mehrmals Dank
sagungen ausgesprochen.

G. SCHMIDT

Zu Arbeit Wissenschaft 
Erziehung

und Selbständigkeit anhalten

IN der DDR zweifelt heute
* niemand mehr am Recht 

der Frauen, sich um die Inter
essen des Staates zu küm- 
m e r n. Mit ihrer gesetzlich 
verankerten Gleichberechtigung ist 
auch das Verantwortungsgefühl 
der Frauen für die Gesellschaft 
gewachsen. Bei den fünfzehn Be
zirkstagen der DDR werden 23 
ständige Kommissionen von Frauen 
geleitet. 1 172 Frauen sind Bürger
meister. 31 Prozent der Volkskam
merabgeordneten, das sind 129 Ab
geordnete von insgesamt 500, sind 
Frauen. Die Tatsache, daß fünf 
Frauen als Mitglied des Staatsra
tes hohe Verantwortung tragen, 
veranschaulicht im besonderen, wel
che Stellung die Frau in der DDR 
besitzt und welches Ansehen sie 
genießt.

Von einer dieser Frauen, dem 
Mitglied des Staatsrates der DDR, 
Maria Schneider, soll erzählt wer
den.

EINE kleine Frau betritt mit 
schnellen Schritten das Red- 

.ncrpult. Zuerst etwas hastig, dann 
aber ruhig und fest klingen ihre 
Worte. Sie ist den Zuhörern, sorbi
schen Studenten und Angehörigen 
der Intelligenz, keine Fremde. In ih
rer Tätigkeit als Volksvertreterin des 
Dorfes Luttowitz in der Lausitz, 
später des Rates des Kreises Baut
zen' und als Funktionärin der Ar
beiterpartei hat sich Maria Schnei
der Vertrauen und Autorität er
worben. Nun spricht sie als Mit
glied des Staatsrates.

Im November 1969 überbringt sie 
vom alljährlichen Treffen sorbi
scher Landsleute, das während der 
faschistischen Diktatur verboten 
war, dem Vorsitzenden des Staats
rates ein Grußschrciben. Es ist das 
erstemal, daß bei dieser Gelegen
heit eine Frau, ein Mitglied des 
Staatsrates, die Festrede in der 
Muttersprache der Sorben hält.

Maria Schneider ist Sorbin.’ 
Wenn sie auch im Staatsrat, in ih
rer Funktion als Ökonomischer Di
rektor des Volkseigenen Betriebes 
„Fernmcldewcrk Bautzen", als Mit
glied des Gewerkschaftskomitecs 
und des gesellschaftlichen Rates 
der Vereinigung Volkseigener Be
triebe der Nachrichten- und Meß
technik deutsch spricht, so ist ihre 
Muttersprache die.der Sorben, des 
Volkes in der Lausitz, das jahr
zehntelang unterdrückt wurde und

erst nach 1945 alle Rechte eines 
freien Volkes erhielt. Mit ihren 
Landsleuten, mit ihrer Tochter und 
ihren Verwandten unterhält sie sich 
in der ihr lieben und vertrauten 
slawischen Sprache.

Der Weg des jungen Mädchens, 
das nach 1945 abends ehrenamtlich 
dem Bürgermeister der Gemeinde

eigenen Namen schreiben können— 
das war früher das Bildungszicl 
für sorbische Kinder. Aber Maria 
wollte mehr wissen und lernen. 
Nach der Zerschlagung des verhaß
ten Nazi-Systems begann das 
junge Mädchen beim sorbischen 
Krelsschulrat in Bautzen als Sekre
tärin 1u arbeiten. Dann wurde "sie

Ein 
Weg 
weder 
kurz 
noch 
leicht

Luttowitz bei der Erledigung der 
Schreibarbeiten half, zum Mitglied 
des Staatsrates war weder Kurz 
noch leicht. .

Als älteste von fünf Töchtern ei
nes Landarbeiters hatte sie kein 
leichtes Leben. Deshalb zögerte sie 
1945 nicht, ihre Zeit und Kraft dem 
demokratischen Neuaufbau zu wid
men. Nie mehr sollte eine Mutter 
gezwungen sein, um etwas Salz 
für das Essen der Kinder sparen 
Und ringen zu müssen, so, wie sie 
es selbst in der Landarbeiterkate 
erlebt hatte. Nie mehr sollten Kin
der gezwungen sein, in den Fe
rien für sieben Pfennig die Stun
de auf den Feldern des Ritter
gutsbesitzers zu schuften, so, wie 
sie. und ihre Schwestern cs tun 
mußten. Bis 500 zählen und den

bei der Maschinen- und Traktoren
station dieses Kreises Sekretärin, 
später Inslrukteurin für Frauen
arbeit. Aber die Industrie, die 
überall aufgebaut wurde, lockte 
Maria.

Der Werkleiter im Volkseigenen 
Betrieb „Elcktroporzcllan'' im Kreis 
Bautzen erkannte die Fähigkeiten 
seiner Sachbearbeiterin, die las, 
lernte, Kurzlehrgänge besuchte. So 

-konnte sic im Jahre 1959 die Lei
tung der Abteilung Arbeitsökono
mie übernehmen. Der weitblicken
de Werkdircktor wollte seine ver
antwortungsbewußte und umsichtig 
arbeitende Kollegin zum Studium 
delegieren. Aber da zögerte die 
bis1 dahin Willige. .Die Männer 
sind schlauer. Die sollen studieren’, 
so dachte sic. Der Werkdircktor

wußte es besser. Kurz entschlossen 
meldete er Maria Schneider für das 
Studium am Industricinstitut der 
Technischen Hochschule Ilmenau 
an. ,

Marias Hemmungen wurden
nicht geringer, als sic in der er* 
sten Vorlesung fcststellte.. daß von? 
den 40 Studierenden 38 Männer 
und nur zwei Frauen waren. Aber 
Maria Schneider, die inzwischen 40 
Jahre alt geworden war, merkte, 
daß ihr beharrliches Lernen Er
folg hatte. Sic meisterte die nicht 
leichte Mathematik. Ja. sie fand 
Zeit und Kraft, ihrer Kollegin Ruth 
zu helfen, die große Schwierigkei
len beim Studium hatte. Uftd die 
beiden Frauen schafften cs. wäh
rend acht Männer das Studium 
aufgeben mußten. Die Diplomar
beit über „Minimierung von Still* 
Standzeiten bei Brennöfen" brachte 
nicht nur die erhoffte „Eins", son
dern auch dem Volkseigenen Be
trieb „Elektroporzetlan" ökonomi
schen Nutzen. Und das hat sic be
sonders gefreut, denn ihr Betrieb 
hatte sich auch während ihrer Stu
dienzeit um sie gekümmert. Die 
Frauenkommission des Betriebes 
schickte Briefe und Päckchen am 
Internationalen Frauentag und 
freute sich über jede bestandene 
Prüfung. Nach ihrem Abschluß an 
der Technischen Hochschule Ilme
nau wollte sie gern in ihren Be
trieb zurück. Doch die Partei der 
Arbeiterklasse, der sie seit 1948 
angehört, bat sic, einen neuen, 
wichtigen Arbeitsplatz einzunch- 
men. Maria Schneider, nun Diplom
ingenieur-Ökonom für Elektrotech, 
nik, sagte zu. Sie begann ihre 
Tätigkeit im Volkseigenen Betrieb 
„Fcrnmeldcwerk Baptzcn".

Ihre Erfahrungen, gesammelt an 
früheren Arbeitsplätzen, hat Ma
ria Schneider dabei nicht verges
sen. Im Gewerkschaftskomitee des 
neuen Betriebes setzt sie sich für 
die Qualifizierung der Frauen ein. 
spricht ihnen in Beratungen Mut 
zu. Dabei verschweigt sic nicht, 
welche Schwierigkeiten sic selbst 
hatte. Diese Offenheit schafft Ver
trauen. Besonders stolz ist Maria 
Schneider auf die Wickelei. Hell, 
vom Licht durchflutet, ist der große 
Raum. An den Tischen mit den 
Spul- und Prüfgeräten stehen Blu- 
inenbänke mit Grünpflanzen. Die 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen zu verbessern, ist

der ökonomischen Direktorin eben
so Ziel und Aufgabe wie die Er
füllung der Pläne.

Ihre Tochter Eva. Studentin an 
der Technischen Universität Dres
den. wird in einem Jahr den glci 
chen Titel haben wie die Mut
ter: Diplom-Ingenieur-Ökonom,
Fachrichtung Elektrotechnik. Be
reits Jetzt Ist festgelegt, daß sie 
auf wissenschaftlichem Gebiet tä
tig sein wird. Genau wie die Mut
ter ist auch Eva Mitglied der 
SED.

Wenn die Tochter am Wochenen- 
de von Dresden nach Hause kommt 
und die Mutter keine beruflichen 
oder gesellschaftlichen Verpflich
tungen hat, dann erleben sie ge
meinsame schöne Stunden. Doch 
die Zelt ist eingetellt. Theaterbe
suche, ein besonderes Vergnügen 
für Maria Schneider, können nicht 
zu oft gemacht werden. Zusammen 
hören Mutter und Tochter oft ihre 
Licblingsplattc: Sorbische Volks
lieder. Den Text eines jener Lieder, 
die das Sehnen des unterdrückten, 
ausgebeuteten sorbischen Volkes 
ausdrücken, übersetzt uns die Toch
ter: Krobat. Sohn eines armen 
Schweinehirten, lernt zaubern, um 
für sein Volk Glück und Wohlstand 
herbeizuschaffen. In unserer Gesell, 
schaftsordnung sind weder Zau
berstab noch Zauberformeln not
wendig. um Wohlstand und ein 
menschliches Leben zu sichern. 
Viele, viele dieser ..Krobats" ha
ben sich dieses Ziel gesetzt, ler
nen, arbeiten und leben dafür. Zu 
ihnen zählt, ohne Zweifel, Maria 
Schneider.,

Im Jahre 1967 wurde Maria 
Schneider — vorgeschlagen vom 
Gewerkschaftsbund der DDR — 
Volkskammerabgeordncte und mit 
vier anderen Frauen von der 
Volkskammer in den Staatsrat ge
wählt. Volkskammerabgeordnete  
und Staatsratsmitglied zugleich zu 
sein, das war doch etwas ganz 
Neues, vor dem man Angst haben 
durfte. Und sic hatte Angst — 
doch sie sprach sich Mut zu. Mit 
der ihr eigenen Energie machte sie 
sich mit den neuen, größeren Auf
gaben vertraut. Heute sagen die 
Sorben voll Stolz: „Unsere Maria 
ist im Staatsrat."

Dieter FINDEISEN 
(PANORAMA/DDR)

Es muß der Traum aller Eltern 
sein, die Kinder von klein auf dar
an zu gewöhnen, sich selbst zu 
bedienen, alle Arbeiten, die ihren 
Kräften entsprechen, selbst zu er
ledigen. Dadurch bilden sich die 
ersten Arbeitsgewohnheiten. ele
mentare Fertigkeiten und eine 
richtige Einstellung zur körperli

chen Arbeit heraus. Im Vorschulal
ter werden die Kinder in der Fa
milie und im Kindergarten zur 
Selbstbedienung erzogen. Sie ler
nen. ihr Spielzeug und ihre eige-, 
nen Sachen selbst in Ordnung zu 
halten und zu pflegen. Im Schul
alter wird die Erziehung zur 
Selbstbedienung in der Schule 
fortgesetzt. So wird sic allmählich 
zu einer Lebensgewohnheit in der 
sich Gewissenhaftigkeit und Ord
nungsliebe äußern.

Zur Frage der Anerziehung von 
Selbstbedienung im frühen Vor
schulalter. erzählt Mutter Maria 
Koch aus ihren eigenen Erfahrun
gen folgendes: „Wir waren schon 
immer bestrebt. unseren Kindern 
Liebe zur Arbeit anzuerziehen, da
mit Sie sich im Alltagsleben zu
rechtlinden und nie vor Schwie
rigkeiten zurückscbrccken.

Unseren, Erstling. Viktor, haben 
öiein Mann und'ich von klein auf 
an Selbständigkeit gewöhnt. Mit 
zwei Jahren zog er ganz allein sei
ne Strümpfe und Schuhe an, mit 
drei Jahren kleidete er sich sel
ber an und aus. Anfangs ging es 
sehr langsam, er ächzte vor An
strengung. doch versuchten wir, 
ihm zu helfen, so rief er:

.Ich will allein! Allein!’
Einmal ging ich für kurze Zeit 

aus dem Haus und bat meine 
Freundin, auf den Jungen aufzu
passen, Er saß auf einem Stühl
chen und zog sich an, Als ich zu
rückkam. schluchzte er leise:

.Was hast du denn?’ fragte ich.
Viktor erklärte mir:
.Tante Ottilie hat mir die 

Strümpfe angezogen.’
Meine Freundin lachte, aber ich 

sagte sehr ernst:
.Weißt du denn nicht, daß Vik

tor sich ganz allein an- und aus
ziehen kann? Er ist ja schon ein 
großer Junge.’

Als er drei Jahre alt war. 
zeigte ich ihm. wie man vor dem 
Schlafengehen seine Sachen or
dentlich zusammenlegt. Einmal, 
am Sonntag, gingen wir alle zu
sammen in den Park und kamen 
erst spät nach Hause. Mein Mann 
wollte den Jungen schnell zu Bett 
bringen, half ihm beim Ausziehen, 
deckte ihn zu und ging fort. Als 
wir nach einer Weile hineinschau- 
ten, hätte Viktor den Stuhl ans 
Bett gerückt und sagte mürrisch:

.Papa, du hast alle meine Sa
chen durcheinandergebracht’.

Der Kleine stand auf. brachte al
les in Ordnung und ging erst 
dann wieder zu Bett.

Das. was wir ihm mit viel Ge
duld anerzogen hatten. war also 
schon zur Gewohnheit geworden.

Allmählich brachte ich Viktor 
bei, sich um den kleinen Bruder 
Artur zu kümmern, ihm beim An- 
und Ausziehen zu helfen. Für sehr 
wichtig hielten wir den sogenann
ten .Familienrat’; bei dem die Kin
der die häuslichen Pflichten selbst 
teilten. Unser Mädel übernahm es 
gern, das Geschirr zu waschen 
und aufzuräumen. Artur, die Blu
men zu pflegen. E{ pflanzte Sa
men und Ableger, deckte sie mit 
Gläsern zu. beobachtete, wie *iè 
keimten, begoß sie, pflanzte sie 
um. Das Einkäufen besorgte. der 
Älteste. Er machte das tadellos. 
Nun wuchsen auch Regina und 
Monika heran und halfen ebenfalls 
tüchtig mit.

Wenn ich kochte, erklärte ich" 
den Kindern jeden Handgriff. So 
lernten sie allmählich mehrere Gän
ge zubercitcn und jeder legte dann 
eine .Prüfung’ ab. Das sah ganz 
einem Spiel ähnlich, brachte aber 
großen Nutzen.

Von Zeit zu Zeit wechselten 
die Kinder ihre Pflichten. Selbst
verständlich haben wir immer ihr 
Alter und ihre Kräfte in Betracht 
gezogen, doch von dem Grundsatz, 
die Kinder zu Arbeit und Selb
ständigkeit anzuhalten, sind wir 
nie abgewlchen.“

H. KLEIN
Nowosibirsk

Ich bleib dabei
Text: Ursula BEUSCH Musik: Bruno DILLGE

Pas untLiit öemaer Pfet

Letzter Schrei: die programmierte Frau
In gewissen Science-fiction- oder 

< Horror-Filmen versuchen Roboter, 
also Maschincnmcnschcn, Macht 
über Menschen aus Fleisch und 
Blut zu gewinnen, sic zu bevor
munden. ihr menschliches Fühlen 
und Denken, ihre Subjektivität, 
auszulöschen. Daß solcherart be
klemmende Zukunftsvisionen nicht 
lediglich unverbindliche Phanta
stereien einiger Buch- und Filmaii. 
toren darstellcn, macht uns die 
Realität unserer Gesellschaft olt 
beklemmend deutlich. Indem die 
Hochachtung, die viele Menschen 
technischen Neuerungen wie der 
Automation bzw. der Informatorik 
entgegenbringen, bedenkenlos aus
genutzt wird, sollen In Wirklich

keit nur neue und wirksamere Ma
nipulationstechniken an den Mann 
bzw. die Frau gebracht werden.

Diese Art von Technik wurde 
u. a. von Eheanbahnungsinstituten 
inzwischen dafür eingesetzt, um 
Menschen, die auf Gund der all- 
Seineiiien Entfremdung und Ten- 
enz zur Vereinzelung in unserer 

Gesellschaft nur schwer Kontakte 
aufnehmen können, bei der Wahl 
des „idealen Ehepartners" zu hel
fen. Dazu müssen dann von den 
jeweils Partnersuchenden u. a. 
Iragen nach körperlichen Merk
malen. nach ihrer Religionsgemein
schaft und Gehaltsklasse sowie 
andere nach Hobby, Temperament 
und bevorzugter Farbe beantwor

tet werden. Die Antworten kom
men in einen Computer, und schon 
kann das Aufgebot bestellt werden.

Eine andere Branche zieht jetzt 
in dieser Richtung hach: die Tex
til- und Bekleidungsindustrie. Es 
soll sich nämlich herausgestclll 
haben, daß die meisten Frauen ih
ren eigenen Typ überhaupt nicht 
kennen und sich deshalb Sachen 
kaufen, in denen sie nicht glück
lich werden, weil sie sich darin 
nicht sicher fühlen, Da die Mode
industrie aber weiß, daß die Si
cherheit eines Menschen davon ab- 
hängt, was er anzieht — schließ
lich hat sie cs ihm ja lange genug 
vorgeredet—, springt sie hier hilf
reich ein.

Das sieht dann so aus: Die 
Kundin, die ein Beklcidungshaus 
betritt, bekommt einen Testbogen 
in die Hand gedrückt, auf dem sic 
beispielsweise unter einer Anzahl 
von verschiedenartig eingcriphtc. 
len Zimmern, von festlichen Gedck- 
ken oder männlichen Fotos dasje
nige ankreuzen muß. das ihr am 
besten gefällt. Dann wird der 
Computer mit den entsprechenden 
Dalen gcfütterl, und in Sekunden
schnelle spuckt er den Typ der 
ihn Befragenden aus.

Ein Forschungstcam hat dazu 
festgestcllt. daß sich die Frauen 
der Bundesrepublik Deutschland 
in 18 verschiedene Mentalitäten 
eintdllcn lassen. Einige davon sind:

der emanzipiert-dynamische. der 
damenhaft-repräsentative und der 
romantisch-verspielte Typ. was 
immer man darunter verstehen 
will.

Wer diese Geschichte mit den 
Computern, die die Frauen pro
grammieren sollen, für einen Witz 
hält, dem sei versichert, daß sie 
das nicht ist. Ausgedacht hat sich 
das Ganze ein Düsseldorfer Fa- 
serhersteller. Ausgearbeitet wur
de das sogenannte Mentalitäten- 
Konzept in 21/,jähriger For
schungsarbeit von einem Westber
liner Team, und ein Kölner Beklei
dungshaus hat es jetzt zum ersten
mal erprobt. Mit welchem Erfolg, 
steht allerdings noch aus. Weitere 
Experimente dieser Art sollen je
doch folgen.

, Hannelore RATH

(Aas „Deutsche Volkszeitung")

Das Land, In dem der Pfeffer wächst, 
Hegt wett und Irgendwo.
Wenn Ich dir aus den Augen bin. 
wärst da dann wirklich froh?

Das Land, In dem der Pfeffer wächst, 
ist mir ganz einerlei.
Ich sagte einst, Ich liebe dich, 
und bleibe auch dabei.
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Notlage der ar abischen Bevölkerung
KAIRO. (TASS). Unter der arabischen Be

völkerung in den von Israel besetzten Ge
bieten. insbesondere auf der Sinai-Halbinsel, 
grassiert die Tuberkulose. erklärte Dr. 
Schmidt. Vertreter des Internationalen Ro
ten Kreuzes Für die entstandene Notlage 
machte er die israelischen Besatzungs-Be
hörden verantwortlich, die keine Vorbeu

gungsmaßnahmen treffen und die Kranken 
richt behandeln Schmidt zufolge müssen 
Tbc-Kranke lange Zeit auf Sprechstunden 
warten, während die erforderlichen Medika
mente kraft der von den Besatzern ver
hängten Verordnungen in äußerst be
schränkten Mengen zugctcilt werden.

Fünf sowjetLcKe und zwei somalische Gelehrte Historiker gingen in 
die so» jetisch-.-oinalische Expedition ein. die die Dokumente der natio
nalen beireiungshewcceng von Somali erforscht.

Den Geleinten steh, bevor, verschiedene Gebiete Somalis zuf den 
Spuren der berühmten I e’dzüge und Gefechte zu besuchen. Materialien 
über die Heldentaten der Kampfer für die nationale Unabhängigkeit des 
somalischen Volkes zu snrnmeln.

UNSER BILD: Die Teilnehmer der Expedition.
Foto: TASS

Entscheidung 
des USA-Senats

WASHINGTON. (TASS). Die | 
Eskalation der USA-Aggression in 
Laos hat solche Ausmaße ange
nommen. daß sie Proteste im Kon
greß auslöst. Der Senat hat einen 
Versuch unternommen, diese Eska
lation irgendwie zu hemmen und 
dabei die geheime Tätigkeit der 
CIA einzuschränken. Mit 67 Stim
men gegen 11 wurde von den ame
rikanischen Gesetzgebern der Ab
änderungsvorschlag Senator Say- 
mingtons angenommen, wonach 
das Limit für die Militärausgaben 
der USA in diesem Lande auf 350 
Millionen Dollar festgclegt wird.

Kissinger reist 
nach Peking

WASHINGTON. Das Weiß« Haus gab be
kannt. daß dar Sicherheits-Beauftragte des USA-Präsi
denten, Henry Kissinger, in der zweiten Oktober-Hälfte 
nach Peking reisen wird, um den Niion-Besuch in der 
VR China konkret vorzubereilen.

PEKING. Wie die Nachrichtenagentur „Neues China" 
milleilte, haben die Regierungen der VRCh und de- 
USA vereinbart, daß Kissinger Peking besuchen wird, 
um mit der chinesischen Regierung über die konkrete 
Orqanirierung des China-8esuchs von Präsident Nixon 
zu verbandeln.

(TASS)

Herbert Walther beendete 1953 mit ausgezeichneten Noten 
In Sarapul eine medizinische Fachschule, dann studierte er an 
der Hochschule In Ishewsk.

Heute ist Hubert Walther Chefarzt einer Klinik des Jaku
tischen Wissenschaftlichen Forschungsinstituts für Tuberkulose. 
Die medizinische Praxis und neun Jahre angestrengter For- 
sch'jngserbelt brachten ihre Früchte: unlängst verteidigte der 
Arzt seine Dissertation zum Thema: „Anästhesierung bei Lun- 
gcnopcratloncn unter Verhältnissen des hohen Nordens". Mit 34 
Jahren werde Herbert Walther Kandidat ' der medizinischen 
Wissenschaften. In seiner Klinik ist er ein geachteter und belieb
ter Arzt.

TIerberft-Frau, Helene. Ist auch Ärztin und arbeitet In 
Jakutsk. Sie “haben zwei Kinder. Nebenbei bemerkt, Ist sein um 
ein Jahr älterer Brüder Erwin ebenfalls Kandidat der medizini
schen Wissenschaften. Er lebt und arbeitet In Ishewsk.

UNSER BILD: Kandidat der medizinischen Wissenschaften 
Herbert Walther

Text und Foto: H. Schneider 
Jakutien

Wie Kommentatoren bemerken, 
betrifft die Entscheidung des Se
nats die Operationen des Penta
gons zu Lande und berührt nicht 
die Bombardierungen von Laos 
durch die USA-Luftwaffe, wofür 
die USA etwa 140 Millionen Dol
lar jährlich ausgeben.

Wenn dieser Abänderungsvor
schlag vom Kongreß akzeptiert 
wird, was kaum wahrscheinlich ist, 
so werden sich die Ausgaben der 
USA für die Aggression in Laos 
trotzdem auf den Ricsenbctrag 
von 0.5 Milliarden Dollar belaufen.

Rücktritt des britischen Außenministers gefordert
LONDON. (TASS). Den Rücktritt des 

britischen Außenministers Alec Douglas-Ho- 
me hat der Unterhausabgeordnete von der 
Labourparty Frank Allaun gefordert. Auf 
einer Kundgebung der ..Labourgenossen- 
schaft für Frieden ' in Brighton stellte Frank 
Allatft) fest, daß Douglas-Home zu den 
Hauptgegnern der beiderseitigen Reduzie
rung der Streitkräfte in Europa und der 
Einberufung einer gesamteuropäischen Kon
teren? zu Fragen der Sicherheit und Zu

sammenarbeit In Europa gehört. „Ein so 
sowjetfeindlich gesinnter Mann, w le Doug
las Home. darf zu einer Zelt, da Entspan
nungschancen zwischen Ost und West be
stehen. nicht das Amt des . Außenministers 
bekleiden."

Als atyurd bezeichnete Frank Allaun die 
Behauptung des britischen Außenministers, 
seine Maßnahmen gegen sowjetische Diplo
maten und Mitarbeiter anderer sowjetischer

Einrichtungen hätten zum Ziel „die Bezie
hungen zwischen Ost und West zu verbes
sern". Eine solche Handlungsweise der Re
gierung . sagte Frank Allaun, kann die bri
tischen Unternehmen um Aufträge Im Werte 
von mehreren Millionen Pfund Sterling brin
gen. Unter seinem Bett sucht Douglas-Home 
noch die „rote Gefahr". Er muß zurücktre
ten. bevor er dem Lahde einen noch größe
ren Schaden zufügt.

Studentenweihe in Zelinograd
Es, Ist bei unseren Studenten 

Tradition geworden, den ersten 
Tag des neuen Studienjahres zu 
einem großen und fröhlichen Fest 
zu machen. Anfang Oktober ver
sammelten sich alle Studenten 
der Stadt im herrlichen Palast der

Die Immatrikulierten schworen 
Treue ihrem zukünftigen Beruf, 
Liebe zu den Kindern, zur Schule.

Danach brachten zwei Schulan
fänger einen großen Studentenaus
weis mit der Nummer 1 auf den 
Namen des Ehrenstudenten Saken 
Seilullin. dessen Namen die Hoch-

„Amnestie“ in Spanien
PARIS. TASS) Anläßlich des 35. Jahrestags der Machtüber

nahme hat General Franco eine Amnestie für eine Reihe von In 
Gefängnis- oder Untersuchungshaft befindlichen Personen erlassen. 
Agentum e'dur.gen zufolge erhielten, die zu sechs Monaten Frei
heitsentzug verurteilten Personen vollen Straferlaß. Für die verur
teilten zur Haftzeit zwischen sechs Monaten und zwei Jahren wurde 
die Strafe um die Hälfte, zwischen zwei und zwölf Jahren um ein 
Viertel und ah zwölf Jahren um ein Sechstel reduziert.

Auffallend Ist, daß die „Amnestie" sich nicht auf ernste politische 
Gegner des Franco Regimes erstreckt. So schmachten in den spani
schen Gefängnissen nach wie vor Dutzende von Kommunisten, über
zeugten Revolutionären und Demokraten, darunter Mitglieder des 
ZK der KPS. Pedro Ordlaca. Jose Sandoval. Ramon Ormazaha). der 
asturische Arbeiterführer Oraclo Inguanzo und viele andere. Die von 
General Franco verkündete „Amnestie" läuft — so schreibt die 
„Humanlte" — vor allem darauf hinaus, die mit der Gesellschaft 
„Matesa" Im engen Zusammenhang stehenden sogenannten ..Polin 
kor", die In eine große Finanzaffärc verwickelt waren, zu rehablll 
tlcren.

FRANKREICH. Dc’ vor zwei Jahren entstandene „schwarze Sumpf" 
Erdöl an der Mencsköste ist Immer noch unheilbringend. Auf der 

Halbinsel Kotanten wird gegen die Verunreinigung des Wassers ge
kämpft: es werden schwimmende Dämme aus Stroh gebaut. Sperren 
nuf gestellt.

Foto: TASS

Neulanderschließer. Vorne nahmen 
die Immatrikulierten die Plätze ein.

Bei überfülltem Saal begann 
feierlich die Einweihung der Stu
denten des 1. Studienjahrs der Ze. 
llnograder Staatlichen Pädagogi
schen Hochschule „Saken Scilul- 
lin". Die Professoren, Lehrer und 
Studenten der älteren Studienjah
re gratulierten den Immatrikulier
ten zu diesem großen Ereignis in 
ihrem .Leben. Mit innigen Worten 
wandte " “sich' der' Erjte Sekretär 
des Zeiinogeadcr - Stadtkomsomol
komitees Vera Petrowskaja an 
die Neqlinge.

schule trägt, auf die Bühne. Dabei 
wurde die Studentenhymne ge
spielt.

Mit Blumen und einem Lied ka
men Pioniere in den Saal und gra
tulierten ihren zukünftigen Leh
rern zu ihrem großen Fest. Viel 
Interessantes steht den Studenten 
noch bevor zu erleben, aber dieser 
Tag bleibt ihnen auf immer im 
Gedächtnis.

Bei de# Studenten der Zelino- 
gräder Medizinischen Hochschule 
fand ein ebensolches Fest statt.

Valentina TEICHRIEB

Das ist interessant
Im Jahre 1755 wurde der Bauer 

des Dorfes Wwedenskoje Jakow 
Kirillow dem Zarenhof vorgestellt. 
Er war 60 Jahre alt und zum 
zweitenmal verheiratet. Seine erste 
Frau gebar ihm 57 Kinder und 
nämlich: 4mal zu 4 Kindern, 7mal 
zu 3. lOinal zu 2. Die zweite Frau 
gebar 15 Kinder: einmal drei und 
sechsmal zu 2 Kindern. Kirillow 
hatte also insgesammt 72 Kinder.

Am 27. Februar 1872 wurde aus

dem Nikolski-Kloster nach Mos
kau ein Verzeichnis gesandt, aus 
.dein zu vernehmen war, daß der 
Bauer Fjodor Wassiljew, zweimal 
verheiratet,, von beiden Ehen 87 
Kinder hatte.

(Aus dem Buch des Akademikers 
A. A. Bogomolez „Verlängerung 
des Lebens" Herausgegeben von 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR)

Lebensrhythmus 
und Kosmos

• SPORT • SPORT •

Wir empfehlen;

„HERZ UND ASCHE“
Von Boris DjACENKO

Illustrierte Bücher für Kinder:

Ch. Themas. Der Goldmacher 0,34 Rubel
Alaedln und die .Wunderlampe. 0.68 Rubel
B. Pludra, I. Meyei-Rey. Heine und «eine Hähnchen 0.32 Rubel 
Kjambaki. Afrikanische Märchen ' ' • ' 1.10 Rubel
Bummi-Kajerder 1871 . 0.86 Rubel
Tina, Knülle und Tamtam 0,58’Rubel
Föralrr Grönrock errählt von den Tieren,in Park und Aue'0,62-Rubcl 
Frau Holle, lim-Märchen der Brüder Grimm -0.48 Rubel

. Dusan Radovic. Sehr geehrte Kinder 0,93 “Rubel
Dxs Rrgcnbogenhiiu». Kinderleben.in unserer Zeit 0,85'Rubel
Pitrii-cbka. 2,58,Rubel
Drei Beutel-voll Worte. Märchen 0,93’Rubel
Ipi Soniiciisqi-.cin - 0.35'Rubel
S. Dietrich. Die Kinder vom'Teufelsmoor 0.48 Rubel
8. Phidra. Tamhari 0,65 Rubel
R. Gilsenbach. Der Schatz im Acker 0,95 Rubel
Du und ich. I csel'Uch für kleine Leser 0,20 Rubel
Wolf Dorian. Kleine Tiere in der großen Stadt 0,45 Rubel
S. Gaterrcicher. Reise von A bis Z 0,15 Rubel
Die Rfichrr können per Nachnahme In der Buchhandlung „Woßchod", 

Zelinograd, uliza Mira 30. bestellt werden.

Ais-Carla mit Turek allem geblie
ben war, fragte1 sie:

„Haben Sie etwas' von Igor er
fahren?"

„Nein. Aber er wird .schon bis 
morgen durchhalten, und dann 
kann ihm nichts mehr passieren", 
entgegnet: Turek mit Zuversicht.

„Und was lange ich an?" wollte 
Carla wissen. „Wenn man mich 
fragt: .Wer war der Mann bei 
Ihnen?” .Was soll Ich da sagen?.."

Ein Mann muß fliehen.-In seiner 
sowjetischen Heimat ein bekannter 
Brückenbauingenieur, gerät er Im 
letzten Jahr des Krieges In das 
Netz der-Geheimen Staatspolizei.

Von seiner Bindung mit Carla, die 
ihn zu retten versucht, von der 
kühnen und gefährlichen Arbeit1 ei
ner Widerstandsgruppe, die gegen 
die Faschisten kämpft, von tapfe
ren und feigen Menschen, von Grö
ße und erbärmlicher Kleinheit han
delt dieser konfliktreiche spannende 
Roman.

Das Buch ist illustriert und hat 
271 Seiten. Es wurde in der DDR 
im Verlag Neues Leben in der 
Reihe „Spannend erzählt" herausge
geben. Preis 64 Kopeken.

- Die Bestellungen sind an die 
Buchhandlung „Woßchod". Zelino
grad,' uliza Mira 30, zu richten.

JEREWAN. (TASS). Die fein
sten Nuancen des Verhaltens des 
menschlichen Organismus auf 
einem Kosmosflug bildeten den 
Gegenstand einer fünftägigen 
Diskussion auf dem In Jerewan 
soeben geschlossenen internatio
nalen Symposium „Der Mensch 
Im Kosmos ". Es zeigte, daß die 
Wissenschaft reichhaltiges Ma
terial gesammelt hat, das die 
Grundlage für die weitere Ar
beit an Mitteln und Methoden 
zur medizinischen und biologi
schen Sicherung ausgedehnter 
Flüge bilden wird.

Nach Ansicht von Fachleuten 
aus verschiedenen Ländern ha
ben die medizinischen Untersu
chungen, die mit Raumschiffen 
der Sojus-Serle ausgeführt wur
den. einen großen Beitrag zu 
diesem Problem geleistet. Dem 
Symposium waren Angaben un
terbreitet worden, die auf den 
Beobachtungen mehrerer Kosmo
nauten beruhten. Es stellte sich 
heraus, daß sich während des 
Fluges Im menschlichen Qrganls 
mus Anpassungsfunktlorien ent 
stehen und sich ausbllden. Es Ist 
aber unklar, wie weit die Ent
wicklung dieser Funktionen un
ter Berücksichtigung des Pro 
blems der abermaligen Anpas 
sung an die Erde geduldet wer 
den darf. das der Flug von 
„Sojus-9" (1970) zum ersten 
Mal klar der Raumwissenschaft 
gestellt hat.

Dem Symposium wurden fer 
ner einige Angaben über die 
Ergebnisse der Forschungen und 
Beobachtungen der Besatzung 
der ersten wissenschaftlichen Or 
bltalstatlon „Saljut" zur Verfü
gung gestellt. Sie besagen, daß

die Kosmonauten Im Läufe des 
gesamten Fluges höhe Arbelts 
fählgkeit behielten und kompli
zierte Experimente des Flug 
Programms sowie diverse wis
senschaftliche Experimente durch 
führten.

Die Schlußfolgerungen sowje- 
Uscher Spezialisten, stimmen 
wie die Diskussion zeigte- - in 
vieler Hinsicht mit. den Angaben 
über den physischen Zustand der 
Apollo-Mannschaften' überein, die 
dem Symposium vorgelegt wur
den. Wieder Präsident der Inter
nationalen Astronautischen Aka
demie. Draper: betonte.-hat‘die 
Teilnahme der sowjetischen 
Raumflieger Wladimir Schatalow 
und Andrijan Nikolajew am 
Symposium bei den Wissen 
schaftlern besondere Genugtuung 
ausgelös*..

Efwa 30 Referate bfw Mit
teilungen galten dem Studium 
der Einwirkung von Faktören 
des Raumflugs auf das Herz- und 
Kreislaufsystem, die Atemorga- 
ne... auf.die. Blutbildung-.und den 
Wasser- und Salzwechsel.

Von Interesse waren die Er
gebnisse der Experimente und 
Forschungen französischer Wis
senschaftler. die mit den Me
chanismen des Schlafes und des
sen Regulatfonsmetbodon .Zusam
menhängen. Dieses' Problem hat 
für die Bestimmung des besten 
Arbelts- und Erholungsrhythmus 
der Raumflieger erstrangige Be
deutung.

Die Wissenschaftler haben ver
einbart. In aktuellen Frag' der 
medizinisch-biologischen Siche
rung von dauerhaften Raumflü- 
gen zusammenzuarbeiten.

T eilnehmer 
der Europa- 
Meisterschaften 
im Turnen

•Zu den Europa-Meisterschaften 
im Turnen am 16 und 17. Oktober 
in Minsk werden 42 Sportlerinnen 
aus 23 Ländern antreten, erklärte 
ein TASS-Korrcspondcnt im Tur
nerverband der UdSSR.

In der Voranmeldung d-r DDR 
Steht der Name Karin Jantz nicht, 
so daß der Titel der absoluten 
Eurppaineistcrin vorfristig, , frei 

' wird.'
Dié .nationalen Turnerverbâhde 

haben folgende Sportlerinnen für 
die Meisterschaften angemcldet. 
Einige Listen führen auch die Na
men von Ersatzsportlcrihnen.

Tschechoslowakei: Zdena Domia- 
kova. Maria Ncrnetova. Sonja Braz. 
dova; UdSSR: Tamara l.asako- 
witsch. .- Ludmilla“ Turistschewa, 
Olga' Katassjowa;

Bulgarien: Lilian,t I jiibenowa. 
Jewdokia Pandeschewa. Dänemark: 
Hanne Nilsen. Hanno Madsen; 
Spanien: Josef« Sanchor. Dojores 
Tello; Finnland: Riuttn Rar'ikke. 
Sirke Suutannen: Frankreich: Mi 
reille Cayre. Veronique Tilmont, 

“Sylvic Paihe: Großbritannien: Bar
bara Aldred. Pamela Hopkins; 
Ungarn: Arika Kartlch. Ilona Bc- 
kesi, Agnes Banfei: Italien: Angela 
Alberti. Cinezia Delisi, Rita Peri: 
Norwegen: Unni Holmann. Trine 
Andersen. Gro Sanoberg; Nieder
lande: Anne van Gerven. Ikina 
Mars, Linda Toorop,
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